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Hfl.AlgkÄMm 24.Zez.
Grotzes Hauptquartier , 24. Dez., vorm. (Amtlich.)

Der Feind wiederholte gestern in der Gegend von
N i e u p o r t seine Angriffe nicht. Bei Bixtchootc
machten unsere Truppen in den Gefechten vom 21. Dezem¬
ber 230 Gefangene.

Sehr lebhaft  war die Tätigkeit des Feindes wieder
in der Gegend des Lagers von C h a l o n s. Dem heftigen
feindlichen Artillerieseuer auf dieser Front folgten in der
Gegend Souain und Perrthes  Jnfanterieangrisfe , die
abgcwiescn  wurden . Ein vom Feind unter dauerndem
Artillerieseuer gehaltener Graben  wurde uns ent¬
rissen , am Abend aber wieder genommen.  Die
Stellung wurde nach diesem gelungenen Gegenstoß auf¬
gegeben, da Teile des Schützengrabens vom Feuer des Fein¬
des fast ei n g e e b n e t waren, lieber 100 Gefangene
-lieben in unseren Händen.

Unsere Truppen haben von S o l d a n und Neiden-
sburg her erneut die Offensive ergriffen und
in mehrtägigen Kämpfen die Russen zurück-
geworfen . Mlawa und die feindlichcn ' Stel-
jungen bei Mlawa sind wieder in unseren
Händen.  In diesen Kämpfen wurden über 1000 Ge¬
lang enc  gemacht.

Am Bznra - und Rawkaabschnitt  kam es bei
unsichtigem Wetter, bei dem die Kavallerie wenig zur Gel¬
tung kommen konnte, an vielen Stellen zu heftigen Ba -
j o n e t t kä m p fe n. Die Verluste der Russen
sind  g r o s,.

Auf dem rechten Pilica - Ufer,  in der Gegend süd¬
östlich Tomaszom,  grisse » die Russen  mehrmals an
und wurden mit schweren Verlusten von den verbündeten
Truppen zurückgcschlagen.

Weiter südlich  ist die Lage im allgemeinen
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ans dem Westen.
AeM»se bei Gum in NU««.

Basel. 24. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)
- Der Kriegsberichterstatter des Pariser „Journals"

schildert den Kampf von St . Georges  bei Nieuport , das
die Franzosen den' Deutschen vergeblich zu entreißen ver¬
suchten. Die Kirche von St . Georges,  in der sich ein
feindlicher Bcobachtungspostcn befinden sollte, sei das erste
Ziel für die französische Artillerie gewesen. Der Kirchturm,
der mit Geschossen förmlich überschüttet worden sei, war
bald in Trümmer . Unsere Artillerie beschoß dann das
Innere der Kirche und stellte das Feuer erst ciu, als die
Kirche völlig zerstört war . (Sicher werden nun die Fran¬
zosen die Zerstörung der Kirche als deutsche Freveltat hin-
stellen. Schriftl .)

Das Zrrru«Lweichen der Engländer.
Rotterdam, 24. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Dünkirchen  wird gemeldet: Die englischen
Truppen haben einen schweren Stand gehabt. An mehre¬
ren Stellen mutzten sie  z u r ü ckw e i che n, woraus
sie ihre Angriffe wiederholten und die vvrlvrenen Stel¬
lungen unter schwere» Verlusten zurückzuerobern ver¬
suchten. Tie Verbündeten geben zu, daß die Deutschen mit
großem Mut dem Angriff der Verbündeten widerstehe».

KllOMllW UW Im  Mg.
Berlin , 24. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Wie die „Dtsch. Tagcsztg." aus Kopenhagen erfährt , ist
es, nach einem dort cingctroffcnen Telegramm aus Paris
aus der Straße vor der Kammer zu lärmenden Kundge¬
bungen gekommen, die gegen die Regierung ge¬
richtet  mären . Sobald einige Deputierte erkannt wur¬
den, empfing man sie mit Pfekse» und Johlen . Die Masse
rief : „Nieder mit dem Krieg ". Republikanische Garde
nud Polizisten mutzten einfchreiten, «m die Menge aus-
cinanderzntrciben.

Rotterdam, 24. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Die „Deutsche Tageszeitung " meldet aus Rotterdam:

Aus hier cingegangenen Privatbriefcn aus Paris entneh¬
men die Blätter , daß die Stimmung in der französischen
Hauptstadt eine sehr  d ü st cic  geworden ist und sich
sogar eine revolutionäre Bewegung  bemerkbar
macht. Ueberall hört man das I a m m e r n der Ai ü t -
t e r , daß man nunmehr auch ihre Söhne von 48 und 18
Jahren zum Kriegsdienst heranzteht und die Einwohner¬
schaft schließt daraus , daß es um die Sache Frankreichs nicht
gut stehen könne. Dazu kommen die Klagen der Kranken
oder Verwundeten aus dem Felde zurückkehrenden Krieger,
von denen viele erfrorene Gliedmaßen und Rheumatismus
bekommen haben. Es wird befürchtet, daß es bei der Ein¬
ziehung der 18- und 19jährigen Rekruten zu revolutiv-
närcn Kundgebungen gegen die Regierung kommen wird.
Das Pariamentsgebäuüe wird von starken
Abteilungen republikanischer Garde be¬
wacht,  Die Zeitungen dürfen nichts über die wahre Stim¬
mung in der Bevölkerung veröffentlichen. Sehr übel be¬
merkt wird auch im Publikum das Ausbleiben russischer
Siegesmeldungen . Man fängt bereits über die „Unzuver¬
lässigkeit des russischen Freundes " zu schimpfen an.

Aus der holländischen Kammer.
Haag, 24. Dez. (T.-U.-Tel .)

In der gestrigen Kammersitzung wurde beim Marine¬
etat dringend der Bau von Unterseebooten  ver¬
langt . Der Marinesekretär gab bekannt, daß man erst die
Erfahrungen des gegenwärtigen Krieges abwartcn müsse.
Man solle sich keineswegs überstürzen. Die neuen Torpedo¬
boote der niederländischen Regierung würden auf nieder¬
ländischen Wersten unter der Garantie der Vulkanwerft
in Stettin gebaut. Es läge keine Veranlassung vor, sie in
Amerika bauen zu lassen, wie es verlangt worden war.

England und die Scheldemündung.
Amsterdam. 24. Dez. (Tel . Etr . Bln .)

Hier erhält sich das Gerücht, daß England demnächst
von Holland ungehinderte Durchfahrt durch die Schclde-
mündung für die englische Flotte fordern werde. Soviel
steht aber fest, baß Holland das englische Ansinnen unter
allen Umständen ablehnen werde.

Der Luftkrieg.
Rotterdam, 24. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Der deutsche Flieger , der Calais überflog, warf, wie
den „Times " gemeldet wird , am Svnntag mittag zwei
Bomben ab. Man sah ihn eine merkwürdige Kurve über
dem Kanal beschreiben. Mit großer Schnelligkeit flog er
über das Fort Risbon weg, das .schon zur Zeit Caligulas
den Hafeneingang beschützte. Dem ersten Bombenwurf
folgte ein starker Knall, wie von einem Kanonenschuß. Aus
dem Meere ganz nahe bei dem Fort stieg eine große 'Was¬
sersäule. Der Flieger hatte geschickt gezielt, das Fort blieb
aber unversehrt . Die zweite Bombe fiel im Hafen in der
Nähe des Hotel Maritim nieder. Eine gewaltige Wasscr-
garbe stieg empor und bespritzte den Quai und die Vorder¬
seite des Hotels ) von einer Plattform aus schossen einige
Soldaten emsig auf den Flieger , der aber bald außer
SHnLweite war,

Basel, 24. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Die französischen Flieger entfalten gegenwärtig im El¬

saß eine rege Tätigkeit . Einer von ihnen, ein franzost,cher
Hauptmann , war infolge Motordefekts genötigt, zwischen
Weil und Haltingen , 1 Stunde von Basel, zu landen. Er
wurde verhaftet und nach Lörrach abgeführt.

Aus dem Osten.
«Wer WemWM MW.

Wien, 23. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlautbart : 23. Dezember, mittags : Un¬

sere Operationen in den Karpathen  nehmen einen gün¬
stigen Verlauf . Im Latorcza-Gebiet wurde ein russischer
Angriffsversuch bei Volocz (Volovez ) abgcwiescn. Im
oberen Ung-Talc machten unsere Truppen gestern 380 Ge¬
fangene bei Fenyvosvölgy und drangen weiter vor. Auch
nordöstlich des Lupkowcr Passes  in der Richtung
gegen Lislo gewann unser Angriff Raum . Das offizielle
Communiquö des russischen  Generalstabes vom 18. De¬
zember behauptet, daß uns an dieser Front 3000 Gefangene
und auch Geschütze und Maschinengewehre abgcnommen
wurden . Diese Angaben sind erfunden.  Unsere hier
auftrctenöc Kampstruppe verlor an Toten , Verwundeten
und Vermißte» zusammen zwei Offiziere und 30ö Mann:
nicht ein Geschütz, nicht ein Maschinengewehr siel in die
Hände des Feindes.

Die heftigen Kämpfe bei K r v s n v, I a s l o. T u cho w
und am unteren Dunajec  halten an. An diesem Fluß
erneuerten die Russen auch in der vergangenen Nacht ihre
vergeblichen verlustreichen Angriffe. An der Ni da sicht
vorerst der Kampf. Nächst der Mündung dieses Flusses
wurde eine Brücke des Feindes über die Weichsel in Brand
geschossen. Südlich Tvmaszom  wurde von unseren
Truppen ein Nachtangriff kaukasischer Regimenter abge¬
schlagen.

Tic Kämpfe unserer Verbündeten um den R a w ka -
und den Vznraabschnitt  dauern fort. An der ganze«

. Front ist somit eine neue Schlacht im Gange.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. H ö f c r, Feldmarschallcutnant.
*

Berlin , 24. Dez. (T.-U.-Tel .)
Der Kriegsberichterstatter des „Berliner Tageblatts"

Richard Förster meldet aus Lodz:
Der Rückzug der Russen auf der ganzen Linie, der der

Eroberung der stark besetzten Höhen nördlich von Lepimi
durch die Deutschen folgte, war eine Flucht und nicht eine
aus taktischen Gründen gebotene Rückwärtsbcwegung auf
eine neue Stellung . L o w i c z ist von unseren Truppen
schon vor drei Tagen genommen worden. Die östlich Lodz
stehenden Kräfte des Feindes gingen unter Hinterlassung
zahlreicher Toter . Verwundeter und Gefangener anschei¬
nend in der ungefähren Richtung auf Rawa  zurück, und
die Nachricht von dem Abzüge der vierten russischen Arme:
bei Petri kau  hat sich bestätigt. So scheint denn War¬
schau das gemeinsame Ziel des Feindes  zu
sein. Vorher wird er sich wohl noch ein- oder mehrere Male
der ihm dicht auf den Fersen folgenden deutschen Armee
stellen. Ob aber eine derartig geschlagene Truppe trotz allen
persönlichen Mutes , der dem russischen Soldaten nicht abge-
sprochcn werden soll, noch die hohe moralische Kraft zu
energischem und erfolgreichem Widerstande in sich trägt , ist
jedoch sehr zu bezweifeln.

Ae Men raumen Wisse Mille.
Rotterdam . 23. Dez. (Tel . Etr . Bln .)

Russische Meldungen geben zu, daß die russischen Trup¬
pen „gewisse Bezirke in Polen " räume « und sich „auf bes¬
sere Stellungen " zurückziehen mußten. ,
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Russischer Vandalismus.

Nom, 23. Dez. (Tel . Ctr. Bin .)
Die Zerstörung der Manuspripte Friedrich Gregorius'

in der Kunst- und AlteötumSsammlung in Neidenburg
durch die Russen erregt auch in Rom. dessen Ehrenbürger
Gregorius war , lebhaften Unwillen. — „La Vita" schreibt:
Besonders die Italiener werden mit Schmerz erfahren , daß
die Kriegsfurie auch jene alten Heiligtümer geschändet hat.
Reinig , Löwe n und Aper»  sind von der Zerstörung
heimgesucht worden, weil die unerbittliche Notwen¬
digkeit  vorlag , In Neidenburg hat die nackte
Brutalität  gehaust. *

Eine rumänische Stimme über die Lage
in Polen.

Wie». 24. Dez. (Tel . Ctr . Vlu .)
Der militärische Mitarbeiter des Bukarester offiziösen

„Jndependance Roumaine" äußert sich über die Lage in
Polen : Man erkennt, daß die Offensive der Verbündeten
in Westpolen gegen die russische Armee unter günstigsten
Bedingungen svrtschreitet. Die Russen wurden gezwungen
in östlicher Richtung zurückzuweichen. Anderseits treiben
die österreichischen Truppen den Feind aus Wcstgalizien
fortwährend zurück.

Kleine Geschenke erhalten die Freund¬
schaft.

Kopenhagen, 23. Dez. (Tel . Ctr . Bln .j
Eine hochstehende Persönlichkeit eines neutralen Staa¬

tes, die auf dem Wege von Petersburg Kopenhagen pas¬
sierte, erzählte : Nachdem Rußland von Japan militärische
Hilfe in Anspruch genommen hat, machte jetzt Japan den
Vorschlag, Rußland möge ihm auch die zweite Hälfte der
Insel Sachalin — die- erste Hälfte besitzt cs bereits — ab¬
treten . Rußland ist auf diesen Vorschlag cingegangcn, und
Japan hat dafür eine Anzahl Geschütze nach Rußland ge¬
schickt, die bereits unter Leitung japanischer Offiziere in
Gebrauch sind. *

Allerlei aus Rußland.
Kattowitz, 24. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Hier liegen folgende interessante Neuigkeiten ans Ruß¬
land vor : Infolge des Alkoholvcrbots  ist in den
Staatseinnahmen ein monatlicher Ausfall von 280 Mill.
Rubel cingetrcten. Ueberüies ist es zu Massenerkranknngen
gekommen, weil die Leute Brennspiritus  und sogar
die Möbelpolitur trinken.

Im russischen Heer wurde die P r ü g e l str a f c wieder
ein geführt.  Ein Hauptmann kann 28, ein Oberst 50
Schläge aufzählen lassen. Ein russischer Oberbefehlshaber
wurde von einem seiner Offiziere angeschossen. Einem
General , der in ein Gefecht zu spät eingriff, riß er persön¬
lich die Achselstücke herunter und ohrfeigte ihn. Dieser
erschoß sich Hierauf. In einzelnen Teilen des russischen
Reiches steht ans dem Ausfragen Verwundeter eine Geld¬
strafe von 800 Rubeln.

Die Preisgabe Serbiens.
Eine amtliche Darstellung.

Wien, 28. Dez. (Nichtamtl. Wvlff-Tel .j
Amtlich wird bekannt gegeben: Die nach dem siegreichen

Vorgehen in Serbien erfolgte Zurücknahme unserer .Kräfte,
hat verschiedene, teilweise ganz unbegründete Gerüchte ent¬
stehen lassen. Es soll daher hiermit auf Grund jener Er¬
hebungen, die ohne Verzug aus allerhöchsten Befehl von
einer hohen militärischen Vertrauensperson an Ort und
Stelle gepflogen worden sind, Aufklärung gegeben werden.
Nach den erkämpften Erfolgen hat das Oberkommando der
Valkanstreitkräfte die Erreichung des idealen Zieles aller
Kriegführung , die völlige Niederwerfung des Gegners , ins
Auge gefaßt, dabei aber den zu überwindenden Schwierig¬
keiten nicht genügend Rechnung getragen. Infolge der
Ungunst der Witterung waren die ohnehin durch unwirt¬
liches Terrain führenden Nachschublintenin einen solchen
Zustand geraten, daß es unmöglich wurde, der Armee die
notwendige Verpflegung und Munition zuzusührcn. Da
gleichzeitig der Feind neue Kräfte gesammelt hatte und zum
Angriff überging, mußte die Offensive abgebrochenwerden.
Es war ein Gebot der Klugheit, die Armee nicht unter den

Theater und Konzerte.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  24. Dez. Zur

höchsten Freude unserer Kinderwelt und auch vieler Gro¬
ßen gelangte, knapp vor dem Fest, die vor zwei Jahren mit
außerordentlichem Erfolg gegebene Märchenöichtung unse¬
res heimischen Wilhelm C lob cs — der Verfasser ist ge¬
rade in diesen Tagen durch sein „Tapferes Schneiderlein"
in Hamburg, Mainz und anderwärts zum volkstümlichsten
„Kinderonkel" geworden — „R h e i n z a u b e r" oder Im
Banne der Loreley  wieder zur Aufführung . Mit
der, dem Märchentraume vom Rhein so lieblich und erquick¬
lich angepatzten Musik unseres Kapellmeisters Arthur R o -
ther,  die zum Schlutzlied in wunderbar feinen Klängen
„die Weihnachtsglockenläuten " läßt und über das Ganze
den Duft harmonischer Weihe ausstrahlt . Und mit der ge¬
samten Pracht und Herrlichkeit unseres großartigen Hof-
theater -Apparates , der hier — unter Spielleitung von Ober-
Regisseur Mebus — fünf Bilder glanzvoll und für alle Kin¬
derherzen beseligend umrahmt . Dank auch der Mitwirkung
einer Reihe erster Schauspielkräfte und, zuletzt seien sie ge¬
nannt , aber nicht an letzter Stelle , der Darbietungen unserer
Balletdamen unter der trefflichen Leitung von Frau Paula
Kochanowska. So gedieh alles zur festlichsten Vorfreude,
gerieten die versammelten Kinderscharcn von Bild zu Bild
in immer höheres Entzücken, löste der Tanz der Heinzel¬
männchen und Frösche, der Rheinweingeister und der Nixen,
der Puppen , Hampelmänner und Tiere , wahre Beifalls¬
stürme kleiner Händchen aus ) bis schließlich die gute Frau
Holle mit ihrer schneeigen Märchenwelt alles Vorausge¬
gangene in — Schatten kann man hier nicht gut sagen —
neues helleres Licht setzt und das letzte Bild mit der Weih¬
nachts-Apotheose allen Kindrrherzen den Himmel auf Erden
ein Paar Minuten lang verheißt . . . Warum aber wird alle
diese Herrlichkeit in der Festwoche nicht noch einmal aufs
Programm gesetzt? sr.

Kleine Mitteilungen.
Die vor einigen Monaten verstorbene Gattin dcS Hof¬

rats Johannes Fastcnrath,  des Gründers der Kölner
Blumenspiele, hat in ihrem Testament die Stadt Köln mit
100000 Mark bedacht zur weiteren Abhaltung der K öl-

ungünstigen Verhältnissen zum entscheidenden Kampfe zu
stellen. Unsere in Serbien eingedrungenen Streitkräfte
sind, den. widrigen Verhältnissen nachgebend, zurückge-
gangcn,- sie sind aber nicht geschlagen. Sie sehen unge¬
brochenen Mutes neuen Kämpfen entgegen. Wer unsere
braven Truppen nach dem beschwerlichen Rückzuge gesehen
hat, der mußte erkennen, welch hoher Wert ihnen inne¬
wohnt. Daß wir bei diesem Rückzug empfindlicheVerluste
an Mann und Material hatten, war unvermeidlich. Hierbei
sei festgestellt, daß die über das Maß unserer Verluste ver¬
breiteten Nachrichten über die Tatsachen weit hinausgehen.
Seit einer Reihe von Tagen stehen die von allerbestem
Geiste beseelten Truppen in guten Unterkünften. Sie
werden mit allein Erforderlichen versehen«und harren ihrer
Verwendung . Bisher kam cs an der Grenze nur zu unbe¬
deutenden Plänkeleien zwischen Patrouillen . Sc . Majestät
geruhte, den Obcrkommandanten auf seine aus Gesund¬
heitsrücksichten gestellte Bitte von dem Kommando zu ent¬
heben und an seine Stelle Sc . Kaiserliche und Königliche
Hoheit den General der Kavallerie Erzherzog Eugen zu
ernennen . Die Nachricht, daß Höchstöcriclbe das io wichtige
Kommando der Balkanstreitkrästc übernimmt , wird in der
Armee, in welcher der Erzherzog höchstes Vertrauen und
begeisterte Verehrung genießt, mit dankbarem Jubel aus¬
genommen werden.

ütemfim!me»Die Ae »Milkt.
Kopenhagen, 23. Dez. (Tel. Ctr . Bln .j

Nach zuverlässigen hiesigen Informationen hat der
„Fall Rennenkampf" eine überraschende Lösung gefunden.
Rennenkampf wurde angesichts der schwierigen Lage im
Kaukasns mit einem Kommando gegen die Türken betraut.

■f

Der serbische ©efcmfcte in Sofia seines
Amtes enthoben.

Sofia . 24. Dez. iT .-ll .-Tcl .j
Der serbische Gesandte in Sofia , Dr . Spalaikvvie , ist

seines Postens enthoben worden, da ihm die serbische Re¬
gierung nach einem Bericht des in Petersburg gewesenen
und nunmehr nach Nisch zurückgekehrten Sondergesandten
Pasttich zur Last gelegt wird, die russische öffentliche Mei¬
nung gegen Serbien gewendet zu haben.

Vom Balkan.
VNkarest—Sofia.

Moskau, 24. Dez. lTcl . Ctr. Bln .j
„Rnßkoje Slowo " will erfahren haben, daß neue Ver¬

handlungen zwischen Vnkarcst und Sofia z» einem Ueber-
einkommen geführt haben, das Rußland nicht angenehm sein
dürfte. Rnmänien soll sich bereit erklärt haben, die bulga¬
rischen Forderungen betreffend Mazedonien, Drama und
Kawalla bei der serbischen nnd der griechischen Regierung
zu unterstützen.

Bukarest —Rom.
Bukarest, 24. Dez. lTcl . Ctr. Bln .j

Römische Blätter sprechen geheimnisvoll von einer
zweiten Botschaft nach Rom. Der Abgeordnete Oberst Rau-
dcann hat eine Sondcrmisfion in niHilärischen Fragen z:r
erfüllen gehabt. Er ist von König Viktor Emanncl in einer
längeren Audienz im Beisein des Ministers des Aenßeren
Sonino empfangen worden. Die Mitteilungen lassen dnrch-
blicken, daß in Rom wichtige Entschlüsse gefaßt werden.

Sie Am» KM«! unit Der„AM".
Paris , 23. Dez. (T.-U.-Tcl .j

Die Veröffentlichung des englischen Protektorats ist
von der französischen öffentlichen Meinung zwar nicht be¬
geistert, jedoch ziemlich ruhig ausgenommen worden. Erst
nach längerer Ueberlegung scheint der französischenPresse
klar geworden zu sein, daß diese Veränderung des Status
qno unter Umstünden in Zukunft einmal allerlei Unannehm¬
lichkeiten für die Republik nach sich ziehen könnte. So
widmet der „Tcmps" erst jetzt der Angelegenheit einen ziem¬
lich süßsauren Leitartikel, in dem mehr zwischen als in den
Zeilen steht. Das Blatt führt u. a. ans : Die Gegenwart
der Engländer in Aegypten ist für nns immer ein Moment

ner Blu m en spie  l e. Falls diese nicht mehr stattfinden,
fällt der Betrag der in Händen der Stadt Köln befindlichen
Johannes -Fastenrath -Stiftung zu. Die Stadt Remscheid
(Geburtsort Fastenrathsj erhält 60 000 Mark als Fästenrath-
Stiftung . Die Zinsen sollen alljährlich am Geburtstage
Fastenraths l3. Mais als Geldspenden an verschämte Arme,
ohne Unterschied der Konfession, verteilt werden. Alle Bil¬
der, Möbel und Silbergegenstände von künstlerischem Wert
fallen der Stadt Köln  und der Stadt Remscheid  zu
gleichen Teilen zu. ES soll damit ein Raum in einem dem
Publikum leicht zugänglichen Gebäude eingerichtet werden
und dieser den Namen Johannes -Fastenrath -Stiftung
tragen.

Vom Büchertisch.
Was Sonne und Mond erzählen.

Ein kleines, geschmackvoll in roten Damast gebundenes
Büchlein liegt vor uns , dessen Inhalt , ohne aufdringliche
literarische Ansprüche zu machen, um so mehr fesselt, je
weiter man sich in ihn vertieft . Die ungekünstelte Sprache
an sich ist schon reizvoll, weil sie in ihrer Schlichtheit und
Natürlichkeit  eine besondere Note aufweist, die man den
persönlichen Stil der Verfasserin, Hedwig v. Neu a, nennen
darf. Diese selbst ist eine Wiesbadener Offiziersfrau , die
den Ertrag ihres Merkchens dem Roten Kreuz zum Vesten
unserer tapferen Krieger gewidmet hat. Von dem Inhalt
sei nur soviel verraten : Die strahlende Frau Sonne und
der bleiche, merkwürdig anziehende Herr Mond, die aus
ihrer Wanderung so vieles sehen, was sonst verborgen
bleibt, plaudern ihre kleinen und großen Erlebnisse in
allerliebster Weise auS. Ernst und Fryhlaune , schwere Dar¬
stellung und leichtes, schillerndes Plaudern , alles aber auf
der Grundstiminlnig tiefen und edlen weiblichen Empfin¬
dens aufgebaut, wechseln miteinander ab. Aus vornehmen
Zimmer- und Kellerwohnungen, aus Gärten , aus Gassen,
aus Wäldern, sogar aus einer Badeanstalt plaudern die
beiden für nns Erüenmenschenso wichtigen Gestirne allerlei
Anziehendes aus . Wir empfehlen das hübsche Büchlein, das
im Verlage von Ehr . Limbarth (Arthur Veunj , Wies¬
baden, erschienen ist, unseren .Lesern, toie werden Freude
daran haben und obendrein ein Scherslein dem Roten Kreuz
zuwenden.

cinschneidcnsten Bedauerns gewesen. Wie spielten dort iw
Lande der Pharaonen nicht mehr die Rolle, die dem Einfluß
und der Würde Frankreichs gebührt. Es entstanden daraus
fortwährend Reibungen zwischen uns und unserem heutigen
Bundesgenossen. Deutschland verfehlte natürlich keine
Gelegenheit, diese Spannung noch zu verschärfW. Erst 1904
gelang es Delcasie einigermaßen, eine Einigung zu erzielen,
durch die ein Reziprozitätsverhältnis zwischen Frankreich
in Marokko nnd England in Aegypten hergestellt wurde.
Die Haltung des Khediven hat jedoch die englische Negie¬
rung zu radikalen Maßnahmen gezwungen. Aegypten be¬
fand sich bei dem augenblicklichen Konflikt in paradoxer
Lage. Die Stellung des Landes mußte in klarer und defini¬
tiver Weise geregelt werden. Die Engländer haben das
Protektorat ausgesprochen. Wir stehen vor dieser vollendeten
Tatsache und es kann als gewiß angenommen werden, daß
die Unterhandlungen , die vorher sicherlich über den Gegen¬
stand stattfanden, eine vollkommene Verständigung darüber
auch für die Zukunft ergeben haben.

Die Lage in Marokko.
Madrid , 23. Dez. (T.-U.-Tcl.j

Das französische Kolonialministerium unterdrückt nach
wie vor die Veröffentlichungen jeglicher Meldung aus
Marokko. Die Zensur ist jetzt sogar auf Privatbriefe aus¬
gedehnt worden. Tie gesamte Korrespondenz auch Ange¬
höriger neutraler Staaten muß vor ihrer Absendung die
Zensur passieren. Um die Besorgnis des Publikums einiger¬
maßen zu zerstreuen, werden von Zeit zu Zeit offizielle
Berichte des Generalresidenten Liautey bekanntgegebcn, hie
jedoch vollkommen inhaltslos sind und mit der stereotypen
Schlußformel endigen, daß die Ruhe im Aufstandsgebiet
bald wieder hergestcllt sein wird. — Nach den hier an-
kommenden, teils offiziell, teils privaten Meldungen aus
Tanger über die Verhältnisse in Französisch-Marokko sieht
cs jedoch durchaus nicht so aus , als ob sich die Hoffnungen
des Generals Lyantcy bald verwirklichen werden. Die Lage
der Franzosen erscheint sogar als vollkommen trostlos.
Sämtliche festen Plätze im Süden des Landes sind von den
Franzosen entweder kampflos oder nach schweren Verlusten
aufgegebcn worden. Das Land befindet sich von Taurirt
(es handelt sich mit das Taurirt im oberen Atlas , ungefähr
aus dem 82. Breitengrade und dem 0. Längengrads bis zum
Wcrghaflusie vollkommen in der Hand der Aufständische«.
Pt eh re re Kolonnen französischer Truppen wurden von den
Rückzugslinien nach der Küste abgeschnitten und viele ge¬
rieten in marokkanische Gefangenschaft. Eine starke franzö¬
sische Kolonne unter Oberbefehl des Obersten Dublcssis hat
augenblicklich südlich von Mekines am oberen Jnauenflusse
ein stark verschanztes Läger bezögen in der Absicht, die Stadt
Mekines zu decken. Die Marokkaner, die Fez belagerten,
sind nach dem Fall der Stadt ostwärts gezogen und beab¬
sichtigen offenbar auch Mekines zu nehmen. In den
Moscheen von Fez werden Tag und Nacht die Gebete für
den Heiligen Krieg gesungen und die heiligen Fahnen
wurden entfaltet. Die Begeisterung der eingeborenen Be¬
völkerung für den Kampf gegen die verhaßte Fremdherr¬
schaft ist grenzenlos.

Eine Ansprache des Kaisers.
Geschlagen wird der Feind unter allen Amftänden.

Berlin , 24. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .j
Einem Osfizierbrief vom östlichen Kriegsschauplatz

entnimmt die „Kreuzzeitnng": Vor einigen Tagen hat uns
S . M. der Kaiser besichtigt. Ich gebe im genauen Wort¬
laut seine Ansprache hier wieder:

„Liebe Kameraden! Ich bin hierher gekommen aus
Frankreich, um Euch den Gruß Eurer Kameraden aus
dem Westen zu bringen und Euch meinen königlichen
Dank zu sagen für die Tapferkeit, mit der Ihr getreu
Eurem Fahneneide die Uebermacht der Russen bisher
siegreich geschlagen habt. Alles dies habt Ihr mit Got¬
tes Hilfe getan, und Er möge Euch weiter helfen. Euren
anderen Kameraden in den Schützengräben bringt
meinen königlichen Gruß , aber dem Feinde die Kugeln
und das Bajonett , und das eine sage ich Euch: Ge¬
schlagen wird der Feind unter allen Umständen."

Sie MunDöeit Des Kaisers Franz Sifef.
Berlin . 24. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .j

Die Gesundheit des Kaisers Franz Josef ist, wie der
Armceoberkommandicrcnde Erzherzog Friedrich nach einem
Telegramm des „B. T." dem Schriftsteller Molnar ver¬
sicherte, ««erschüttert. Seine Majestät, äußerte der Erz¬
herzog. befindet sich Gott sei Dank bei voller Kraft uud
Gesundheit. Seine Aufmerksamkeit erstreckt sich ans alle
Einzelheiten der kriegerischen Ereignisse. Er nimmt mit
weiser und fester Ruhe nnd mit unerschütterlicher Zuversicht
jede Nachricht ans, die vom Kriegsschauplatz eintrisst.

Me SeiDenlale»« « is.
Der Knabe Karl wird für die sozialdemokratische Partei,

die eben erst den ehemaligen Reichstagsnbgeorönete.r Dr.
Weill, der. jetzt im französischen Kriegsministeriun als
Dolmetscher „Heeresdienste" tut , abgeschüttelt hat, immer
fürchterlicher. Seine vom Reichstagspräsidenten Dr . Kaemps
mit Stecht abgelehnte protokollarische Begründung der Ver¬
weigerung der neuen Kriegskredite hat er in holländischen
Blättern der Oesfcntlichreit übergeben und außerdem
privatim als Drucksache vertrieben mit der Namensnennung
derjenigen wenigen Fraktionskollegen, die in der ent¬
scheidenden Fraktionssitzung gleich ihm gegen, nachher in
der Reichstagssitzung aber für die Kriegskreöite gestimmt
hätten. Außerdem h a t e r i n Belgien hinter der
Front Belege für angebliche Grausamkeiten
deutscher Soldaten gesammelt!  Das Ergebnis
dieser sauberen Tätigkeit hat er dem italienischen Redakteur
Scarpa der Brüsseler Zeitung „Le Peuple" mit der Be¬
merkung anvertraut , „er (Liebknechts hätte nie geglaubt, daß
Deutschland eines solchen Verhaltens fähig sei." Signor
Scarpa hatte natürlich nichts Eiligeres zu tun gehabt, als
diese Aeutzerung in einer Mailänder Hetzversammlung
gegen Deutschland weidlich auszubeuten . Nach dem allen
wird die sozialdemokratische Partei und Reichstagsfraktion
ihre in Aussicht gestellten Schritte gegen den Gernegroß
Karl Liebknecht wohl etwas beschleunigen müssen, wenn sie
nicht weitere Ueberraschungen von ihm erleben will.

Mujtliften 195, 198 uni)191.
Auszug aus dem Verbreitungsbezirk unseres Blattes.
Infanterie-Regiment Nr. 80, Wiesbaden, Homburgv. d. H.
Andechy vom 11. bis 20. und andere Gefechte vom 21. bis 29. 11. 14.
.10. Konto.: Res. Heinrich Dörn. .Riederselters, lv.: Kriegsfr,

August Dörn. Braunschtue in, lv.: Ftts. Otto Hilbeck, Hanau. lL ,}
Res. Hvvolit Spmdler, Retchshofen, lv.



Donnerstag , 24 . Dezember 1914 Wiesbaveuer Zeitung Abend-Ausgabe Seite 3

Prinz Wolfgang von Hessen , der vierte Sohn
des Prinzen Friedrich Karl von Hessen, der kürzlich zum
Leutnant im Ulanen -Regiment Nr . 6 befördert wurde , dessen
Chef einst sein verstorbener Großvater , der Landgraf
Friedrich von Hessen gewesen , ist mit der Großherzoglich
Hessischen Medaille für Tapferkeit ausgezeichnet worbe » .

11. Komp.: Res. Joiei Stöcker. Gebmeiler, d. Unglücksfall lv. :
Res. Jos . Stöcker. Frankfurt , lv.: Kriegsfr . Georg Rügainer,
Frankfurt , lv.: Res. August Nitzling, Langenschwalbach, durch Un-
glücksfall lv.

12. Komp.: Res. Peter Malck, Proboschowltz, vm.: Fils. Hern:.
Wolf, Wiesbaden, lv.: Füs. Karl Kauth, Frankfurt , lv. : Fils. Karl
Dieb 2, Frankfurt , schwv.

Feldartillerie -Regiment Nr . 83, Frankfurt a. M„ Mainz.
Utffz. Hcrm. Dobra (4. Batterie ), Sonnenberg , lv. 28. 11. 14.

Nescrve-Jnfanteric -Rcgt. Nr . 88, Oberlahnktci», Wiesbaden. Höchst.
Gefechte am 21. und 26. 11. 11.

Webrm. Philivv Bender 13. Komv.l . Eltville , lv. : Webrni.
«Jakob Schwank (5. Komp.s. Ransel, lv. : Res. Ferdinand Keiui
l5. Komv.l . Giesel, lv.

Berichtigung früherer Angaben.
Res. Jos . Schönwetter- l6. Komp.), Sonnenberg , bish. vm., vw.

Pionier -Regiment Nr . 25, Mainz.
Ferme Pavcgoed am 26. 16., DraaiSbauk am 1., Kippe am 6., HaeSke am 7.,
Bixfchaotc am 16., Dixmnidcn am 11., Ifer -Npern -Kaual am 17. und andere

Gefechte am 26., 26., 26., 28. und 86. 11. und 1. 12. 14.
1. Feld-Komv.: Pion . Wilb. Klein. Camberg, lv.: Pion . Karl

Füll , Hofbciin. lv.: Pion . Karl Schwank, Wollmerschied, lv.
1. Res.-Komv. : Pion . Wilhelm Schäfer . Biebrich , lv.
4. Feld-Komv.: Ltn. Wagner, gefallen: Res. Adam Dieth, Rup-

vertshain , schwv.
Rcscrvc-Jnsantcric -Rcgimcnt Nr . 88.

Berichtigung früherer Angaben.
4. Komv., Oberlahnstein : Wehrm. Karl Pfeiffer . Diez, bish.

vm., vw. — 9. Komp., Höchst: Wehrm. Richard Mehl, Nieder¬
walluf. bish. vm.. gest. Laz. Sedan 21. 9. 14.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 88, Wiesbaden, Mainz.
Tete Le Behouitte am 3. 9., La Chaige am 18. und Gefecht am 25. 11. 11.

Wehrm. Phil . Bonin (1. Komv.l , Arheiligen, gefallen: Wehrm.
Jos . Job . Baum 12. Komv.l, Zeilsbeim . gefallen.

6. Komp.: Utffz. Kraft , gefallen: Gefr. Stein , gefallen: Wehrm.
Karl Peter Mebler 2, Bleidenstadt, vw.: Gefr. Euler 2., gefallen:
Webrm. Rosenstock, gefallen: Wehrm. Nedcr. gefallen: Webrni.
Tschirner, gefallen: Gefr. Julius Höfner, Frankfurt , gefallen:
Webrm. Jakob Füll , Bleidenstadt, gefallen.

13. Komv.: Wehrm. Lubw. Krioll, Ketternschwalbach, gefallen;
Wehrm. Philipp Fuhr . Fischbach, lv.: Wehrm. Johann Harms,
Wiesbaden, lv.: Wehrm. Franz Häutzer. Wiesbaden, lv.

Infanterie -Regiment Nr . 81, Frankfurt a. M.
Nope am 11. 11. 11.

1. Komv.: Mnsk. Joses Weil, Wernborn , lv. : Musk. Heinrich
Fiedler l3. Komv.l . Wiesbaden, gefallen.

Reservc-Jufantcrie -Regimeut Nr . 87.
Berichtigung früherer Angaben.

8. Komv., Limburg : Ltn. d. R.. nicht Osfz.-Stellv . Karl Ger-
p'.erotb. Limburg, bish. vm.. gefallen: Utffz. d. R. Alovs Abel,
Lahr, bisb. vm., vw.: Webrm. Anton Dillmann , Tbalheim, bisb.
vm.. vw.: Wehrm. Max Heilbronn (nicht Heilbronl , Frickhofen,
bisb. vm. gefallen: Wehrm. Johann Lang 2, Hintermeilingen , bish.
verm.. verw.

Landsturm-Bataillon 4 Darmstadt.
Gefecht am 28. 11. 11.

1. Komp.: Utffz. Josef Gerst. Höchst, vm.
3. Komv.: Offz.-Stellv . Schoolmann, schwv.: Feldw. Arnold

Mohr , Biebrich, gefallen: Bizefeldw. Adolf Fraund , Mauloff . vw.:
Ldstm. Wilb. Westenberger 2., Hornau , gefallen: Ldstm. Pet . Hrch.
Mank, Wcürbcim, gefallen: Ldstm. Ludwig Löw, Dorfweil , ge¬
fallen: Ldstm. Christian Dommermutb, Boten, vm.: Gefr. Ludw.
Bertbold, Homburg, lv. : Gesr. Adolf Merz, Mickielbach, lv.: Gefr.
Ludw. Sofsmann, Usingen, lv. : Ldstm. Jakob Divve. Offheim, lv. :
Ldstm. Johann Kaul, Okriftel, schwv.: Ldstm. Arnold Knapp, Dau¬
born. lv. : Ldstm. Willi. Herkersdorf , Altstadt, schwv.: Ldstm. Frdr.
Reuter , Reichenbach, lv.: Ldstm. August Stahl , Dauborn , lv.:
Ldstm. Josef Steiof , Lahr, schwv.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 24. Dezember.

Am heiligen Abend.
Weihnachtsabend 1914!  Die Glvckcn verkünden

mit lautem Schall , daß das schönste aller Feste , Weihnachten,
wieder herbeigekommen ist. Und aus dem feierlichen Ge¬
läute der Glocken wird man es heraushören , was unsere
Herzen in diesem Jahr besonders erbeben macht : Kriegs¬
weihnachten!

An diesem Chri st abend  wird man in vielen Familien
den Vater , den Gatten , den Sohn oder Bruder vermissen.
Sie erleben den heiligen Abend draußen im Felde , in den
Schützengräben , beim Donner der Geschütze. Vielleicht —
vielleicht haucht so mancher da draußen gerade zur Stunde,
wo in der Heimat die Weihnachtsglocken läuten , sein Leben
aus . , .

Gewiß , ohne Wehmut wirö 's ja wohl nicht sein, das
Weihnachtssest 1914. Die Helden , die für uns kämpfen,
kommen uns nicht aus dem Sinn , und am wenigsten in
einer Stunde , in der sie sonst niemals fcrnblieben . Wie
vieler auch wird , wenn die Weihnachtsglocken läuten , ge¬
macht werden , die in den verflossenen Kriegsmonatcn mit
blühenden Wangen hinausgezogen sind und nun in kühler
Erde ruhen , mit erloschenen Augen und erloschenen Wün¬
schen! Aber die Wehmut , die an dem diesjährigen Weih¬
nachtsfest in unser Herz zieht , so lluns nicht übermanncn.
Sie soll den Lichterglanz nicht trüb verschleiern , sondern
ihn verklären . Und ist's nicht etwas gar Gewaltiges , daß
wir in diesem Jahre , wo wir von Feinden umringt sind,
unser Weihnachten feiern können , genau so wie in Frie-
öenszeiten ? Ist das nicht ein Beweis von Deutschlands
Größe , Deutschlands Macht ? Ja , eine ganz besondere
Weihe wird diesmal auf der Nacht liegen , die die „ge¬
weihte Nacht" genannt wird : eine Weihe , wie sie keiner
von uns Lebenden jemals empfunden hat . Und mit der
Weihe dieser Nacht wird auch der Glaube an eine
höhere Liebesmacht  wieder fester Wurzel schlagen
in unsere Herzen . Darum wollen wir nicht vergessen , daß
bie Weihnachtsbotschaft beginnt mit : Ehre sei Gott in
b er Höhe!

Weihnachten  ist aber nicht zuletzt ein F e st für
die Kinder.  Sie dürfen und sollen sich auch in diesem
Jahre freue ». Wird dieser Krieg nicht für sie, für unsere
Kinder , geschlagen? Wir Erwachsene erdulden den Krieg
wie eine schwere Prüfung , wie eine Schicksalsfrage . Wir
sind die Gegenwart  und der Krieg liegt da wie ein
ungeheures dunkles Gewölk , das sich zunächst nur dort und
ba lichtet und Aussicht gewährt . Sie aber , die Kinder,
sind die Zukunft,  in der das Gewölk sich längst zerstreut
haben wird , und sie werden Licht und Weite haben . Sie

werden den Frieden haben , den wir ersehnen , sie werden
die Früchte des harten Ringens , ernten , das ihre Väter
aus sich nehmen mutzten . Sie werden glücklicher sein, als
wir , unbedroht und gesichert. Darum haben sie guten
Grund , sich zu freuen , obwohl sie es jetzt noch gar nicht
Kinder , geschlagen? Wir Erwachsenen erdulden den Krieg
Große , das Herrliche , das noch in der Zukunft Schoß liegt,
zu crnressen und deshalb können wir uns für die Kinder
und mit ihnen freuen . Und ist das Weihnachtssest
1914  ein Z u k u n ft  s f e st, so muß es freudig bleiben und
hoffnungsvoll . Der Kinder Glück soll auch unser Glück sein.

Und solltest du dies Glück verschmerzen.
Sei frohen Mut 's und denke dran:
Man wird auch froh durch fremde  Herzen,
W citit man sie jnbc ln machen kan n.

—d—

WeWaMsbiiilM unfi FeuersgeMr.
Der Verband öffentlicher Feuerversicherungs -Anstalten

in Kiel schreibt: Um die Weihnachtszeit finden sich in den
Tageszeitungen häufig Berichte über durch Weihnachts¬
bäume verursachte Brände . Rechnet man zu diese» Bränden
noch die weit zahlreicheren hinzu , von denen die Oefscnt-
lichkeit nichts erfährt , so ergibt sich eine erschreckend große
Zahl von Bränden , die, ganz abgesehen vvn dem materiellen,
zum Teil eine bedeutsame Höhe erreichenden Schaden , auch
Leben und Gesundheit zahlreicher Personen in ernstliche
Gefahr bringen . Es ist daher dringend geboten , zu Beginn
der Weihnachtszeit die Aufmerksamkeit auf die Gefahr der
Verursachung von Bränden durch Weihnachtsbäume zu
lenken und einige . einfache und doch wirksame Bovsichts-
maßregeln in Erinnerung zu bringen . Weihnachtsbäumc
dürfen nicht in der Nähe von Fenster - und Türvorhängen
aufgestellt werden , denn der geringste Luftzug , der durch
Oeffnen einer Tür , eines Fensters , durch rasches Vorbei¬
gehen und dergk. verursacht ivird , genügt , um die Vorhänge
in die brennenden Kerzen hincinzuweheu . Als Baum-
schmuck sollen nur solche Sachen Verwendung finden , die
schwer entzündlich sind. Die von Straßenhändlcrn viel
verkauften sog. Wunderkerzen sind durchaus nicht ungesühr-
ltch: bet ihrem Gebrauch ist größte Vorsicht geboten . Die
Kerzen am Baume selbst müssen so angebracht werden , daß
sic senkrecht stehen und über ihnen liegende Zweige nicht
anzünden : die Kerze» dürfen auch nicht so dicht überein¬
ander angebracht werden , daß die unteren die oberen er¬
wärmen , zum Verbiegen und zum Herausfallen aus dem
Lichthalter bringen . Kindern sollte das Anzünden oder
Auslöschen non Kerzen nie gestatet werden . Für alle Fälle
ist — besonders wenn die Bäume längere Zeit sichen und
ausgetrocknct sind — ein Eimer mit Wasser , noch besser eine
Gießkanne bereit zu halten , um . einem entstehenden Brande
sofort und energisch-zu Leibe gehen zu können.

Werden diese wenigen Vorsichtsmaßregeln befolgt , so
lassen sich zahlreiche Brände um die Weihnachtszeit mit
Leichtigkeit vermeiden.

Iie wirtschaftliche Lage Wiesbadens.
Die eigenartige Gestaltung der wirtschaftlichen Verhält¬

nisse Wiesbadens , die sich bekanntlich zumeist auf die Kur-
unö Fremdenindnstrie . stützen, mußte es mit sich bringen,
daß gerade das Wiesbadener Erwerbsleben vvn dem aus-
gebrochenen Krieg ganz besonders schwer betroffen wurde.
Wie schon aus den verschiedenen Darlegungen des Herrn
Oberbürgermeisters Geheimrat Gläfling in den bisherigen
Kriegssitzungen der Stadtverordneten hervorging , ist der
Magistrat  ständig damit beschäftigt , seinerseits das mög¬
lichste aufzubieten , nicht nur um einer Verschlimmerung der
allgemeinen Lage vorzubeugen , sondern vielmehr auch dafür
zu sorgen , daß auch während der Dauer des Krieges noch
eine Gesundung herbeigeführt werde . Er ist zu diesem
Zweck mit verschiedenen Reichs - und Staatsbehörden in
Verbindung getreten , damit diese hier in Wiesbaden Bau-
arbcitcn , für welche sic allein zuständig sind, möglichst bald
in Angriff nehmen lassen, lieber diese seine begrüßens¬
werte Tätigkeit im Interesse der Allgemeinheit hat der
Magistrat nunmehr den Stadtverordneten einen eingehen¬
den Bericht zugehcn lassen.

Der Christbaumhandel ist auch in diesem Jahre erfreu¬
licherweise ein sehr reger gewesen. Wenn auch diesmal die
kleineren Bäume besonders begehrt waren , so konnten doch
auch die großen Tannen an den Mann gebracht werden , so
daß heute vormittag die Verkaufsstänöc sämtlich geräumt
waren.

Geldsendungen a» Kriegsgefangene . In der Presse
wurde kürzlich die nichtamtliche Nachricht verbreitet , die
russische Regierung hätte die Auszahlung von Geldern an
deutsche Kriegsgefangene allgemein untersagt . Diese Nach¬
richt bezieht sich nicht aus P o st a n w e i s u n g s betrüge an
deutsche Kriegsgefangene in Rußland , die nach einer soeben
ergangenen amtlichen Erklärung der russischen Postver-
waltung unbeanstandet ausgezahlt werden . Die Nachricht
kann somit nur Gelder bctresscn , die auf andere  m Wege
an die Gefangenen eingehen . Es empfiehlt sich hiernach,
Geld an deutsche Kriegsgefangene — nicht nur nach Ruß¬
land , sondern auch nach Frankreich und England — allge¬
mein nur durch Postanweisung zu versenden , da dieser Weg
zweifellos der sicherste ist.

Der Wiesbadener Vergnüguugspalast , der am ersten
Weihnachtsfeiertage , nachmittags 4 Uhr , zum ersten Male
im ehemaligen „Kaisersaal " seine Tore öffnet , beabsichtigt,
einem Bedürfnis nach leichter Unterhaltung abznhelfen
und doch dabei dem Ernst der Zeit Rechnung zu tragen.
Dies soll durch große patriotische Konzerte  ge¬
schehen, daneben durch eine Schaubühne,  aus der zeit¬
gemäßer Ernst und Humor durch namhafte Brettlkünstler
zum Worte kommen , und durch Lichtspiele,  die haupt¬
sächlich aktuelle Bilder bringen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage ustv.
Königs . Schauspiele.  Heute Donnerstag bleibt

das König !. Theater geschlossen. Für die Weihnachtsseier-
tage wurde nachstehender Spielplan festgesetzt: Der erste
Feiertag , Freitag , den 28. d. M ., bringt zunächst im .Abonne¬
ment A „Meistersinger von Nürnberg " in der bekannten
Besetzung ; diese Vorstellung beginnt bereits um 6 Uhr . —
Am 2. Weihnachtsfeiertag , Samstag , den 26. d. M >, geht
Webers Feenoper „Oberon " in .der hiesigen Festspielein¬
richtung im Abonnement B in Szene . — Am Sonntag , den
27. d. M ., findet in dieser Spielzeit erstmalig eine Auf¬
führung von Bizets Oper „Carmen " mit Frl . Bommcr in
der Titelrolle statt - (Ab. O). Den „Escamillv " singt zum
ersten Male Herr de Garmo , den „Remendado " Herr Haas,
die „Mercedes " Frl . Gärtner , während als „Morales " Herr
Frorath von hier gastiert , In den weiteren Partien sind die

Damen Friedfeldt , Krämer und die Herren Eckard, von
Schenck und Scherer beschäftigt. — Für Montag , den 28. d.,
wird Verdis Oper „La Traviata " mit Frau Friedfeldt in
der Titelrolle , den Damen Gärtner , Victor und den Herren
Eckard, Geiffe-Winkel , Haas , Rehkopf , von Schenck und
Schubert im Abonnement 6 vorbereitet . Die nächste Wieder¬
holung der so beifällig anfgenommene » Neueinstudierung
des Schauspiels „Preziosa " mit der Musik von Weber findet
am Dienstag , den 29. d. M ., int Abonnement A statt.

Thalia - Theater.  Für die Weihnachtsfeiertage hat
unser modernes Lichtspielhaus tu der Kirchgasse ganz her¬
vorragende Spielpläne zusammengestellt . Am ersten Feier¬
tage wird u. a. der prächtige nordische Kunstfilm „Die
Tragödie einer Mutter " vvrgeführt , während am zweiten
und dritten Weihnachtstag der glänzende Film „Der Thron¬
folger ", Drama ans dem Leben eines Fürstensohnes , mit
dem Kgl . Schauspieler Carl C l e w i n g - Berlin in der
Hauptrolle , gegeben wird . Herrliche Weihnachtsbilder er¬
gänzen das Programm und auch für fröhliche Unterhaltung
ist durch humoristische Beigaben bestens Sorge getragen.
An allen drei Feiertagen finden die Vorführungen von
3—11 Uhr nachmittags statt.

Die Wiesbadener Lichtspiel - Theater
haben für ihre verschiedene Etablissements für die Zeit vom
26. Dez . bis 1. Januar ein überaus spannendes Programm
aufgestellt . U. a.: „Der Hund von Baskervillc " und „Das
einsame Hans " nebst reichhaltigem Beiprogramm.

Turnverein Wiesbaden.  An dieser Stelle
Machen wir nochmals auf den am 2. Wethnachtsseiertag
abends 6K- Uhr stattfindenden 2. Kriegsabend verbunden
mit Weihnachtsfeier aufmerksam . Wir hoffen , daß dieser
Abend sich seinem Vorgänger , der einen geradezu glänzen¬
den Erfolg hatte , würdig anschließt und bitten um recht
zahlreichen Besuch. _

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Gemeindevertretung . In der Sitzung der Gemeinde¬
vertretung am Mittwoch abend wurdest die Ausgaben zur
Herstellung und Unterhaltung der Vizinalwege für das
Rechnungsjahr 1915 bewilligt . Angesichts der Hohen Aus¬
gaben , die der Krieg unserer Gemeinde in bezug auf Kriegs¬
hülfe auferlegt , sollen nur die notwendigsten Arbeiten vor,
genommen werden . Einem Kaufvertrag zwischen Wilhelm
Heymach 2r und der Gemeinde Vierstadt wurde zugestimmt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Das Rerkaufsgeschäst.
'I . Aus Rheinhesse «, 23, Dez ., wird uns geschrieben : Im

freihändigen Weinverkäufsgeschäit zeigte sich in der letzten
Zeit etwas mehr Leben als sonst. Es wird nach den 1914er
Weinen , die allerdings nicht in großer Menge vorhanden
sind, mehr gefragt . Bezahlt wurden bei den letzten Ver¬
käufen für das Stück 1914er 439—650 M ., 1913er 500—809 M„
1912er 680—840 M . — Am Mittclrhein  ist das Wein-
geschäft ryhig , da nur ganz wenig Wein lagert , außerdem
auch das Interesse nicht besonders groß ist. Aeltere Weine
gibt es nur noch in kleinen Mengen . Bezahlt wurden zu¬
letzt für das Fuder nördlich von Koblenz 1912er 650—820 591.,
1913er bis 800 M . — An der Nahe  wies das Weinver¬
kaufsgeschäft in der letzten Zeit vereinzelt etwas Leben auf.
Es wurden Weine älterer Jahrgänge , und zwar 1912er zu
600—800 M ., 1913er zu 720—850 M . abgesetzt. Für 1914er
ist noch keine Nachfrage vorhanden . — A n der Mosel
wurden für das Fuder 1914er 420—500 M ., 1912er 500 bis
650 M ., 1913er 700—860 M . bezahlt . — Ans der Rh ein -
pfalz,  23 . Dez ., wird berichtet : Bis in die letzte Zeit hin¬
ein herrschte ein reges geschäftliches Leben. Die Nachfrage
war gut und der Verkauf ebenso. Für das Fuder 1914er
Rotwein wurden im unteren Gebirge 360—380 M „ Weiß¬
wein 470—560 M ., im mittleren Gebirge 390—460 M ., vezw.
680—080 Nk., im oberen Gebirge 350—360 M ., bezw . 340—450
M . erlöst.

Marktberichte.
Bingen , 23. Dez . Preis für 100 Kg.: Weizen 27.50 M ..

Korn 23,50 M ., Gerste 24.25 M .. Hafer 22.— M ., Kartoffeln
'8.— M ., Weißmehl 47.— M ., Roggenmehl 36.50 M .. Butter
1 Kg. 2.80 M ., Milch 1 Ltr . 21 Pfg ., Eier 10 Stück 1.35 M.

Wetterbericht

Höchste Temperatur nach C-: -fl niedrigste Temperatur —0
Barometer : gestern 757.2 mm heute 760L mm.

Voraussichtliche Witterung für 28 . Dezember r
Trübe mit einzelnen Schncefällen . Nur ganz langsam!

kälter meröeiiö.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

1
2
0
0

Trier . . .
Witzenhausen
Schwarzenborn
Kassel .

I
0
1
0

Wasserstaus »r Rheinpegel Caub : gestern 2.53 heute 2.42. Lahn-
vegel : gestern 2.94, beute 2.80.

28 . Dezember Sonnevanfgang
Sonnenuntergang

8.12
3.47

Mondaufgang 11.51
Monduntergang 12.33

SchristleUung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche u»d auswärtige Politik: B. Grvthus;
für Kunst, Wisfenfchast, UnterhaltungS. und volkswirtschaftliche» Teil:
B. E. Etscnborger;  für Stadt - und Uandnachrichtcn, Gericht mU»
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeige»: W. Schubert;  sämtlich ttzl

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener VcrlagLaustalt ©. m, b- K,

(Leitung; S . R tebner)  ly Wiesbaden.
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Marcus Barles
Gegründet 1829 Bankgeschäft Gegründet 1829

commanditiert von der Deutschen
Vereinsbank ,Frankfurt a.M., seit 1873

Fernspr. 26 u. 6518 Wilhelmstrasse 38

Aufbewahrung und Verwaltung
von Wertpapieren

Provisionsfreie Girokonten
Verzinsliche Geldeinlagen

Kredite In  laufender Rechnung
Schrankfächer

unter Mitverschluss der Mieter (im grossen neu¬
erbauten Stahlkammer -Gewölbe ).

BiiiuiDlIlch besieliies lolilniirisnlernEiiii]i
A Bureau: Söübahnhof. Teleph . 917 u. 1864

| Jifelhi®lustig Ls- Spegiiti ©»! I
M von

u,Ke »ss *Effek4en zsa bahnseitig .jl
H1477  fest gesetzten fSefeüha*en0 |
H Ver * o5Sui»gera . Versicherungen . |-

w&  v'M S iurm:
Die Unterzeichnete Anstalt empfiehlt:

Kur- und Kindermiiüi, roh und sterilisiert.
SäUOHnaStnildl trinkfertig , Prof . Heubner ’sdie^ ' Mischung.
Kur-Sahne, Dr. flxeirod's Yoghurt.

Gleichzeitig macht sie bekannt , dass ihr Vieh¬
bestand durch den Depart .-Tierarzt , Herrn
Geh. Rat Dr. Peters, gesund befunden ist.

Os Kr >aft ’s Miidikuranstalt
Telephon 659. WIESBADEN. Dotzh. Str. 107.
Unter Kontrolle des Vereins der Aerzte Wiesbadens.

Lieferant der Städtischen Säuglingsküdie . 2225

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

3proz. Rente . ...
Sproz. Italiener.
3proz . Russen kons . 1,1.1
4proz . Spanier.
4proz . Türken (tiniflz .)
Türkische Lose.
Metropolitaln . .
Banane Ottonjano.
Rio Tinte . :.

, Chartered.
Debecrs.
Castrand.
Ooldfields.
Randmines.

V. K. L.K.

j7-1:-

70 .50

84 -05

450
1498 1483
261 262

39 -— 39 .—

New-Yorker Börse.’
Sen -Sfoväi , 2£ . Dez. V, K. L. K.
Geld auf L Stunden . .
.do . . . letztes Darlehen
ßilber -Bullinn.
Atch .Top.u .SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee ».
. . . . St. Paul Shares . .
Denv .u-KioGrandc com
Eric comm. . .
. . .do. 1fst. piet 'ercd . . .
•Illinois Zentral Shares
I.ouisvilleu .NashvilieS.
Hiss .Kans &Texax com.
.do _ . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
Ncw-Yorlc Zentralbalm
Norfolk u.Western com.
NorthernPacific comm.
Eeadtng comm. . . .' _
Eock Island Comp.pref.
Southern Pacific . .
. . .do . . . Kailway com.
. . .do . do. . .pref . .
tjnion -PaeiUc comm.. .
.do . prolered
Wahash preferej.
Ainalganmtcil Copper .
Anaconda Copper.
Üeueral -Eleetric.
United StatesSteel .Com

3
stetig
49s/s
92 »/s
68■'!,

155’lt88—
5‘/e

22-
34Ws

110—
125-

25-

82*/t
100-

99h-
143 7/s

l -/s
83-
64-

4.16hl

53-

49VS

2t - - 3
stetig
48V»
92 ‘fe
69 !L

ISSt '2

37,3
6-

34 :,/j
108Vä
120-

9Vs
26 V-

823ls
100-

99V-
144 Vs

82-

61-
116 "/s

52'/-

43 V.

• 23cif. Mätzchen, w. den Haus¬
halt selbständig führen k., flicht
Stelle hei kinderl. Ehepaar , auch
einz. Dame oder Herrn . Lang!.
Zeug». oorh. Ana. n. A. Stein,
CSln. Hanfarln » 25. *2469

feildreieck
^ ' Seifen'

HöchsteRcinigxings'hraft.

würzig wie Neb braten , jetzt spott¬
billig. Poststück 9V-. Pfd . netto,
halb Braten , halb Kochfleisch,
einschf. Porto und Verpackung
M. 8,28. Versand unter Nächn.
W. Seina . Hoflieferant, Lünz.
mützlen 23 bei
iLüneb. Heide),

Schneverdingen
2,21

Landhaus
mit größerem
März 1918

Karten  zuni

ZU mieten gesucht.
Offert, mit Preisangabe unter

828 a» Daube
Frankfurt a. M.

& Co.,
2 .24

SchÄex brauner‘Sobermanu
echte Rasse(Hündin), V- Jahr alt,
z. verk. Bismarckr. 29, P . r . 2592

Hotel-Rest. Tannhäuser-Krug
Nikolssstrasse 25.

Während den Feiertagen ausgewählten Mittagstisch
sowie reichhaltige Abendkarte . *2476

Kaffee Fürstenhol
MAINZ,  Bahnhofsplatz 2

(früher ,,Rheinische Bierhalle “).
Vornehmes Familien - Kaffee . — Grosse Auswahl
in Torten , Kuchen etc . — Original - Pilsener,
Tucherbräu u. Schöfferhof -Export . — 45 Zeitungen
und Zeitschriften . — Reichhaltige kalte Küche.
Besonders empfehlenswert Abendessen zu Mk.1.50.
— — Damen -, Spiel - und Vereinszimmer . — —

Durch
jede Buchhandlung zu beziehen:

Rudolf Diefj

Heue
Peföernifj

QT Kriegsnummer
Preis 60 Pfg.

Bus dem feldpoiibrief eines
Otfizien-Sfeiloertrefers:
„Kaum hatte ich denUm-
fchlag geöffnet, Io rief
schon einer: Emmi,
die neue Peffernif$t
Ucft muhte oorfefen.bis:
das Buch fertig war,und:
jetzt madit’s die Runde
in der Kompagnie.“

Bekanntmachung.
Der Bundesrat bat ans Grund des 8 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu mirtschastiieben Maß-
nahmen ufw. vom 4. August 1914 (Reichsgesetz-Blatt Seite 327)
folgende Verordnung erlassen:

§ J. Wer Erzeugnisse der landwirtschaftlichen oder gewerb¬
lichen Kartosfeltrocknerei herstellt ober durch andere Herstellen
läßt (Trockner), darf die Erzeugnisse bis zum 30. September 1915
nur durch die Trockenkartofsel-Verwertungs -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung zu Berlin absetzen.

Jeder Trockner ist berechtigt, der Trockenkartosfel-Verwer-
tungs -Gesellschaft m, b. H. unter den Bedingungen des Gesell¬
schaftsvertrags beizutreten.

8 2. Hinsichtlich der Verwertung der zur Verfügung ge¬
stellten Erzeugnisse durch die Gesellschaft unterliegt der Trockner,
der von dem Rechte. Gesellschafter zu werden, keinen Gebrauch
gemacht bat, denselben Bedingungen wie die Gesellschafter, mit
der Maßgabe, daß über Rechtsktreitigkeiten zwischen ihm und
der Gesellschaft die ordentlichen Gerichte entscheiden.

8 8. Erzeugnisse der Kartosfeltrocknerei im Sinne dieser
Verordnung sind:

a) Kartofsel-Trockenschnitzel und -Krümel,
bl Kartoffel-Flocken,
c) Kartosiel-Walzmebl,

Streitigkeiten darüber , ob ein Erzeugnis der Kartoffel-
trocknerei zu den unter a bis c nufgefiibrfett Gegenständen ge¬
hört , entscheidet der Reichskanzler. . , _

§ 4. Die Trockenkarioffel-Verwertungs -Geiellichaft unterließt
der Aufsicht des Reichskanzlers. Sie darf den Betrieb nur mit
Erlaubnis des Reichskanzlers beginnen: der Reichskanzler kann
die Erlaubnis von der Erfüllung bestimmter im Gesellschafts-
Verträge sestzulegender Voraussetzungen abhängig machen.

8 5. Wer der Vorschrift des 8 1 zuwider Erzeugnisse der
Kartosfeltrocknerei in anderer Weise als durch die Trocken-
kartoffel-Verwertungs -Gesellschastm. b. H. absetzt, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

§ 6. Fabrikanten von Kariasfelstärke süid aut Verlange»
des Reichskanzlers verpflichtet, einen von ihm zu bestimmenden
Anteil ihrer Erzeugnisse zum Zwecke der Brotbereitung durch
die Trockenkarionel-Verwertungs -Gesellschaft abzusetzen: die
Bedingungen werden vom Reichskanzler festgesetzt.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft . 722

Berlin , den 5. November 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers, gez. Delbrück.

<$
$

A
n
n

wer gibt Auskunft
über

Reservist Fritz Marner
aus Langschied, 18 . Armeekorps , 21. Divi¬
sion , Füsilier -Regiment Nr . 80 , 3. Komp .,

vermißt seit 1. November. Nachricht erbeten
an Georg Klärner , Langschied bei Langen-
schwaibach.

. Mbert Mmpel,
Füs .-Rcgt . Nr . 80 , 4. Komp .,

vermißt seit 1. November er., angeblich bei einem
Sturm auf das franz. Dorf Quesnoy verwundet
und in franz. Gefangenschaft geraten. Nachricht
erbeten an JnlinS Kimpel , Landwirt , Hetzloch
bei Wiesbaden.

n

$n

Sonntag . 27. Dcz., nachm, von i 'A Uhr ab sind folgende Avo-
thckcn geöffnet: Blüchcr-Avothekc. Kronen-Avothekc. Oranien-
Ilpothckc, Schützenhof-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch
in der daransfolgendcn Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis
VA Uhr sind sämtliche Apotheken gcöfsnct . 2201

Israelitische KultuSgemcinbe.
Svna .goge: Michclsbera.

GoNcSdicust in der Hauptsyuagogc:
Freitag: abends4.30 Uhr
Sabbath: morgensD.MUhr

nachmittags3.00 Uhr
„ abends b.20 Uhr
Gottesdienstim Gemeindesaal:

Wochentage: morgens 8.00 Uhr
. abends 4.30 Uhr

Alt -Israel . Kultnsgcmeinde.
Snnagoge : Friedrichstr. 38.

Freitag: abends 4.15 Uhr
Sabbath: morgens 8.43 Uhr

„ Vortrag 10.30 Uhr

Sabbath: nachmittags3.00 Uhr
„ abends 8.25 Uhr

Wochentage: morgens 7.30 Uhr
„ abends 4.00 Uhr

Talmud Tbora -Vercin WieSb.
Nerostraße 16.

Sabbath-Eingang: 4.18 Uh:
Morgen 8.80 Uhr
Mussas 0.30 Uhr
Schiur u. Mincha 4.00 Uhr

Ausgang 8.20 Uhr
Wochentage: morgens 7.80 Uhr

Schtur 7.00 Uhr
Maaris 8.00 Uhr

Sonntag: nachm. 4.00 Uhr

Bekanntmachung.
Die für sämtliche Gast- und Schankwirtschaften des Stadt¬

kreises Wiesbaden  auf 12 Uhr nachts festgesetzte Polizei¬
stunde wird hiermit für den 31. ds. Mts . lSilveftertagl bis
1 Uhr nachts verlängert . 727

Wiesbaden, den 16. Dezember 1914.
_ Der Polizeipräsident : von S che n ck.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Kaiserlichen Kommissars mid Militär-

Jnsvektenrs der freiwilligen Krankenvflcge ist die Zufuhr von
Liebesgaben, die zeitweilig aus militärischen Gründen unter¬
bunden war , freigegeben. Unser tapferes Heer im Felde, unsere
Verwundeten und Erkrankten in den Lazaretten werden endlich
das erhalten , was treue Liebe in der Heimat für sic geschaffen und
bereitet hat.

Millionen von Kriegern sind es, die sich in die Gaben teilen
müssen. Sorgen wir , daß der Strom der sreiwilligen Gaben nicht
versiegt, daß er vielmehr, in immer stärkerem Maße anschwillt.
um dem wachsenden Bedarf genügen zu können. Nur durch die
größte Ovferwilligkeit, nur durch selbstlose Hingabe von Geld
und Gut kann die Heimat ihren heldenmütigen Söhnen sich dank¬
bar zeigen.

Die an allen Orten bestehenden Sammelstellen sammeln die
Gaben und senden sie möglichst sortiert an die am Sitz jeden
Generalkommandos eingerichteten Abnabmstellen I und H. Die
Abnabmestellen l empfangen die Liebesgaben für Verwundete und
Kranke, die Abnabmestellen II für die Angehörigen des Feld¬
heeres. Die Abnabmestellenbefinden sich in Cassel (11 . Armee¬
korps) :

Abnabmestelle I : Frankfuracr Straße 70,
Abnabmcstelle II : Moritzstraße 29:
in Frankfurt (18. Armeekorps) :
Abnabmestelle I : Hobenzollernstraße 2 (Fürstenbos),
Abnabmestelle II : Heddcrichstraße59.
Sendungen an diese Abnabmestellen, die auch unmittelbar

erfolgen könne», sind frachtfrei nach 8 50" der Mil .-Tr .-Orönung.
Von den Abnabmestellen aus geben die Gaben sortiert an die
Depots der freiwilligen Krankenpflege in den Sammclstationen
und von hier aus erfolgt die Beförderung an die Front.

Alle Vereine vom Roten Kreuz und sonstigen Stellen , die sich
mit der Sammlung von Liebesgaben befassen, werden dringend
gebeten, sich dieser Organisation anzugliedern. Der Kaiserliche
Kommissar im großen Hauptanartier bat ausdrücklich gewarnt
vor der ungeregelten Zuleitung von Liebesgaben an örtlich bevor¬
zugte Truppenteile , die mehr und mehr einzurcißcn drohe. Bei
der starken Belastung der Etavvenstraßen besteht die Gefahr, daß
solche Zufuhren den Verkehr empfindlich stören und dadurch die
Heranbringung wichtigerer Gegenstände in die Front erschweren.Die weitere Zuführung von Liebesgaben an die vorstehend
erwähnten Abnabmestellen ist dringend erwünscht.

Eaflel. den 5. Oktober 1914. 732
Ter Territorialdclcgicrte der freiwilligen Krankenpflege,

gez.: H c n g sie n b e r g.

Vra ./ V ; • /

CÖruckarbeHen affer fflrt
für Ondusiriej Wandet und Gewerbe, für den privaten und

gesellschaftlichen Verkehr, für  Crauerfälle und
alle sonstigen ‘Familienereignisse

fertigt beiscSneiter ‘Bedienung und
preiswerter Berechnung

die

(Wiesbadener Ver (ags =$ nsta [i G.m.b.fä
üliHotasstrasse tt » Fernsprecher 709

Stuf ‘Wunsdi ‘Besuch eines fachmännischen Vertreters » Wüster und ‘Preisberechnungen jederzeit bereitwilligst
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